
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1928

301 (24.12.1928) Beilage des Volksfreund



I

) ■
t

tarne« 301 ' 4S. Jahrgang
^ISöCfedfifCttttÖ Karlsruhe . 24. Dezember 102S

Arbeiter -Sport
taßbali

LnflcheiSungsfpiel
asm Sie Bezirksmeisterichafl

Karlsruhe -Südstadt Lezirksmeister
Oetisheim Bezirksmeister der Zugend

JS U b ft q b t gelingt der große Wurf . In spannendem Treffen
^ kr gegen die aufopfernd spielenden Durmersheimer mit
Erfolgreich sein .

beute wieder als Mannschaft
es die Bezirksmeisterschaft derOetisheim erweist stch c

Klasse . Mit 3 : 1 Toren erri
am

erring

bagxfeld II — Oetisbeim II . Das Zwischenentschei -
« Iviel brachte guten Sport . Oetisheim zeigt sich auch wieder
' würdiger Vertreter der 5 . Gruppe . Mit 4 : 1 bleibt es Sieger .
! ®'ne torreiche Begegnung lieferten sich Mörsch und Freie
in er Karlsruhe . — Mörsch blieb mit 6 :5 Gewinner . —

II — F .T .K. 5:13. L. Br .

Entscheidungsspiel »« die Bezirksmeisterschaft .
Durmersheim I. — Südstadt I. 3 : 5.

^ UrmerSbeim, da» stch mit Energie zum Eudfpiel plaziert hat , mutz
ainwandfrcicm , ruhigen Kampfe mit 3 : 5 die Tegel streichen . Süd -
^ arlSruhc ist dadurch Bezirksmeistcr . Wir wünschen Glück zu wei.
Erfolgen . Durmersheim wollen wir Anerkennung zollen für sein
kn . Bulachs Trost , bat) stch sein glücklicher Ueberwtnder Durmcrs -
dteicr Begegnung würdig zeigte .

z§ «»n « an den Spielverlauf im gesamten betrachtet, mutz man zu .

5 r ■ . . . ■ ■
Zjj . . _ _ __
£?*« « . Die auf beiden Seiten hcrauSgesptclteu Momente erfreuten die

fein. Ruh« und Disziplin waren vorherrschend. Es wurde da.
™ dem Schiedsrichter schwere Arbeit erspart . Die erste Hälfte war

iu*t . Die Tore , welche in bestimmten Abständen sielen, waren nahe-
lJ* Glanzleistungen . Gegen das Ende hin verlor das Spiel an Fcin -

Südstadt ist glücklicher BezirkSmetster. Unser Glückwunsch . Hof«
»>ir auf eine würdige Vertretung bei den KretSmeisterschastSspielen.
^" theim fei « nerkennung gezollt. G . G.

Oetesbeim II. — Hagsfeld II. 4 : 1.
diesem Treffen mußte stch HagSseld II . Elf mit 1 : 4 als ge«
bekennen. Die OetiShcimer überraschten mit einem technisch hoch¬

stehenden Spiel . HagSseld war sehr laut und vereitelte dadurch zum Tcu ,
dar genußreiche Spiel .

Gleich vom Anspiel an erweist stch Oetisbeim als die bessere Partie .
Ihr Sturm zwingt den gegnerischen Hüter des öfteren zur Abivebr, welch«
vorbildlich gelingt . In kurzer Zeit kann Oetisheim 2 verdiente Tore vor¬
legen. HagSseld ist bis zur Pause einmal erfolgreich.

Nach Wiederanspiel glaubt « man HagSseld in Front zu sehen . Wider
Erwarten gewinnt jedoch Oetisheim überlegen die Begegnung . Fr . Fl .

»
Oetisbeim Jgd . — Sagsfeld Jod . 3 : 1 .

Die Oetisbetmcr Maßnschast zeigte stch in diesem Tressen als un¬
überwindlich , dadurch die Bezirksmeisterschaft erringend .

HagsseldS Anstoß kommt fosori vor das Oettshcimcr Tor . Die Bei .
teidigung ist aus dem Posten und Närt bcdenMche Situationen . Ein ge¬
fährlicher Angriff von Oetisheim landet im gegnerischen Aus . Im Ver¬
folg des Spieles müssen beide Wächter cingrctscn . Oetisheim gelingt cs,
durch unvollständige Abwehr der Hagsselder Hintermannschaft die Füh -
rung zu übernehmen . Hagsselds Sturm setzt stch vor dem Letisheimer
Heiligtum fest. Eine seine Flanke von Rechts, kann nicht ausgcnützt wer¬
den . Angriff auf Angriff leiten beide Mannschaften ein . Die guten
Hintermannschaften lassen keinen Treffer zu. Nachdem ein Strafstoß für
Hagsfeld verschossen war , fällt durch eine Flanke von Rechts der Aus¬
gleich .

Nach der Halbzeit bemüht sich Oetisheim sichtlich, das Ergebnis zu
seinen Gunsten zu beeinflussen. Die HagSfelder Hintermannschaft schlägt
stch gut , kann aber nicht verhindern , daß ein Strafstoß in seinen Maschen
landet . Der erneute Ausgleich für Hagsfcld ist gegeben, mit einwand ,
freier Technik verhütet der Letisheimer Wächter ein Tor . Im Gcgenzug
legt Oetisbeim nochmals ein Tor vor . Das Endresultat ist somit erreicht
und Oetisheim Meister der JugendNaste . Wir oratulicrcn . E . Hl.

Aus anderen verbänden
Bezirksliga .- Gruppe Baden : SpBg . Fretburg — Karlsruher FV .

1 : 6 . Phönix Karlsruhe — FV . Osscnburg 3 : 3. — Gruppe W ü rt -
t e mb e r g : FE . Birkenfcld — VsB . Stutgart 3 : 5. — Gruppe Nord -
b a y e r n : ASD . Nürnberg — FE . Nürnberg 2 : 3 . — Gruppe Rhein :
SpV . Waldhos — 08 Mannheim 7 : 0 . VfL. Neckarau — SPV . Sand¬
hofen 5 : 2 . Phönix Ludwigsbasen — Pfalz Ludwigsbasen 4 : 1 .

» reiöliga . Kreis Miktelbadcn Germ . KarlSdorf — Germ . Un¬
tergrombach 4 : 3 : FGef . Rüppurr — FV . Beiertheim 1 : 2. Kreis Süd -
baden : VfR . Achern — SpVg . Baden -Baden 3 : 0 ; VfB . Baden -Baden
gegen FSPV . Haslach 6 : 1 : FV . Kuppcnhcim — VfB . Gaggenau 0 : 5 ;
FV . Kehl — FV . Oos 7 : 3.

Jur Beachtung
Die Svortbeilage erscheint erst nach den Feiertagen . Wir bitten

dringend , die Berichte kur » zuf assen . D . Red , d . V.
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Vas fliegende Boot
Das von einem Franzosen erfundene

und nach ihm benannte Bayart -Gleit »
boot besitzt einen Motor mit 236 PS.
und kann eine Geschwindigkeit von
156 Kilometer erreichen.

Theater und Musik
s Ar»»ffShrung tu Mannheim . Das Mannheimer Nationalthea -
Î achte eine interessante Uraufführung heraus , «Die Pest- von

" t , dessen Fragment von dem Dichter Arno Nadel er-
J: Und dramatisch ausgeführt wurde . Es bandelt sich hier um
^ Mystischen Stoff aus dem Volksleben der russischen Juden . In

kleinen Dorfe herrscht die Pest , die von dem Wunderrabbi
Verschwinden gebracht werden soll. Er kann aber dies

" icht vollbringen , da er die Sünde in sich fühlt . In einem
t ?urdigen zweiten Akt wird sozusagen das Doppelleben , vielleicht
** 3 Traumgesicht oder das Unterbewußtsein der Hauptpersonen

Erstellung gebracht, worauf in einem dramatisch sehr stark be-
und temperamentvollen Schlußakt das Drama durch die

Maserung des Rabbis zu Ende gebracht wird . Die Stimmung
Akte , des ersten in seiner dunklen Krankeitsatmosvbäre , des

j
' n in einem wilden Bachanale und des dritten Akts ist gut ge-

allerdings außerordentlich stark mit kabbalistischen Motiven
für welche den Zuschauern oft die Voraussetzungen fehlen.

z? 'cht willens ist , in diese geheimnisvolle Welt der Mystik, des
Milieus bineinzutauchen , dem wird das Drama wohl nicht

, lagen, abgesehen von der starken Wucht des dritten Aktes,
l^ .ade hier zeigt sich eine stark dramatische Ader , die Anski,
falsche Revolutionär und jüdische Grübler , zweifellos besessen
. Arno Nadel , dem Sucher eines reinen Menschenglaubens,
, ^Mleft worden ist . — Einen wesentlichen Erfolg der Auffüh -

K
tzW Regisseur Heinz Dietrich K e n t e r für sich buchen ,

' und Dichtung in feinster Einfühlung beherrschte : auch die
rstellung war ausgezeichnet. Es gab viele Hervorrufe für

‘' Uet , Inszenierung und den anwesenden Dichter Arno Nadel .
-

~ n-
von Till Eulenspiegel . Der Theaterkultur -

lllj
" d hatte unseren Genossen Bruno Schönfeld , ebem .

bes hiesigen Landestheaters , zu einem Rezitationsabend
^IMlskammersaale verschrieben. Schönfeld, dem der Ruf

\ .^ nrenden Rezitators vorausgeht , und der bekanntlich auch
^ ) ach von der Arbeiterbildung Berlin auf Tournee geschickt
^ Mach einleitend über Eerhart Hauvtmann , den er mit

>n Vergleich setzte . Dieser Teil des Abends hätte zweifel-
^ da ?^mannen , wenn Redner mit seinen Ausführungen etwas

- geblieben wäre , so dag ihn der normal begabte Mit -
^ ? aer auch verstanden hatte . Nur Kinder und Halbgebildete

"ach hinter einer geschraubten Diktion einen profunden
me andern wissen , daß alles Große einfach ist und lasten
ichillernde Tbeatralik des Ausdrucks nicht blenden . Der

Rezitationsteil , in dem Schönfeld drei Stücke aus
^ $v .

n?.s „Till Eulenspiegel" fast frei vortrug , enthüllte die
^ “» töten Schönfelds als Rezitator : eine prachtvolle Svrech-
ßi» ßciftiges Durchdringen des Stoffs , ein wohlabgewogenes
iSt fabelhaftes Gedächtnis , das ihm gestattet , mit sou-
% »reibeit zu gestalten . Dieser Teil war ein unbestrittener
Vtt io darf die Veranstaltung von dem Zuhörer als ein

i betrachtet werden.

Badisches Landestheatsr. Die am ersten Weihnachtsfeiertag
stattfindende Neueinstudierung der „Meistersinger" ist von dem Ge¬
sichtspunkte aus geleitet , diesem Werke Festsvielformat zu geben.
Torsten Hecht bat für neue Dekoration gesorgt , die durch ihre Neu¬
artigkeit den Bühnenbildern auch hierin manchen Reiz verleihen
werden . In den Hauptrollen wirken mit , die Damen Seiberlich
und Magda Strack, die Herren Laufkötter , Löser , Oerner , Schuster,
Theo Strack. Waldmann und Dr . Wucherpfennig. Die Inszenierung
leitet Otto Krauß , die Partitur wird Josef Krips dirigieren . —
Auch der zweite Feiertag bringt uns eine Neueinstudierung und
zckar die allgemein beliebte Operette „Boccaccio"

. Auch hierfür
sind neue Dekorationen geschaffen worden . Das Werk wird in fol¬
gender Besetzung in Szene geben : Blank , Fischbach , Seiberlich ,
Magda Strack, Ziegler , Borodin , Felgitsch, Erötzinger , Hospach ,
Laufkötter , Löser , Nentwig , Oerner . Die musikalisch« Leitung bat
Josef Krips , die Regier führt Otto Krauß .

Der neue Direktor der Wiener Staatsover . Die Generaldirek¬
tion der Bundestbeatör bat mit dem Intendanten des Frankfurter
Opernhauses , Clemens Krauß , einen Vertrag abgeschlossen , wonach
der Künstler ckuf 5 Jahre als Direktor der Staatsover verpflichtet
ist

Mannheimer Theaterjubiläum . Das Nationaltheater Mann¬
heim begeht Ende Juli k. I . sein 159jähriges Jubiläum . Anläßlich
dieses Ereignisses ist ein« Reihe größerer Festveranstaltungen ge¬
plant .

Literatur
(Sämtliche Bücher find von der Berlagsdruckere , BollSsreund , Abteilung
Buchdandlniig , Karlsruhe , Waldstrabe 28. Fernkpr . 7020/21 , zu beziehen?

Zentralisierter Groß kreis und dezentraliflcrie Großstadt . Unter die-
sein Titel ist in der Schriftenreihe . Kommunale Praxis " (Verlag I . H . W .
Tietz Nachslg . G . in . b . H ., Berlin SW . 68) , das Heft VII (Preis M 0 .60)
erschienen . ES bringt einen mit reichem Matcral versehenen Vortrag des
Vorstandsmitgliedes beim Deutschen Städtetag , Stadtverordneten Gör »
l t n g c r . Görltnger ist selbst in dem westlichen UmgemeindungSgebiet
kommunalpolitisch tätig , behandelt die Fragen der Um- und Eingemein -
düngen , der Bildung von Großstädten und Eroßkreisen vornehmlich vom
sozialistischen Standpunkt und übergibt dadurch der Oesscntlichkett einen
reichhaltigen Beitrag zu diesen hcitzumstrittenen Problemen . Es haben
zu diesem Thema die verschiedensten Kommunalverbände und auch die
Gemeinde» selbst , verschiedentlich Denkschriften in oft unübersehbarem Um-
fang berausgcbracht , die aber durchweg eben außerordentlich einseitig die
Dinge behandeln . DaS vorliegende . Heft ist aber , gerade weil der Ver¬
fasser absolut objektiv an die Probleme herantritt , von ungeheurem Wert
für die sachliche Behandlung der aktuellen Fragen der Umgcmcindung.
WaS der Schrift ihre große Geeignetheit als objektives Material verleiht ,
ist die besondere Berücksichtigung aller der die verschiedenen Kommunal »
cinbcitcn berührenden Gesichtspunkte; Landgemeinde , Mittelstadt , Groß¬
stadt und der jetzt oft . ' ,« der Debatte erscheinende GroßkreiS, finden ent¬
sprechende Würdigung . Dadurch wird das Heft uncntbehrilch . nicht nur
für die durch die Umgcmeindungcn besonders berührten Kommunalpoli¬
tiker . sondern es ist zugleich eine gute Ergänzung der kommunalen Schrif-
ten , die schnell informieren und dir ei« jeder Kommunalpolitiker besitzen
m»ß.

üemein- epolitik '
Bürgcrausichußoeriammlung in Appenweier . Am Sonntag , den

16. Dezember, fand eine Bürgerausschußversammlung statt . Auf
der Tagesordnung standen folgende Punkte : 1 . Genehmigung des
Voranschlags 1928,29 , 2 . Festsetzung der Tagesgebühren für unbe¬
soldete Eemeinderäte innerhalb der Gemarkung . Trotz der wichtigen
Tagesordnung waren von 45 Mitgliedern nur 29 erschienen . Wie
üblich fehlten natürlich die Vertreter der bürgerlichen Parteien .
Der Voranschlag wurde einzeln erläutert durch Gemeinderechner
Rechte !. Nach kurzer Aussprache wurde der Voranschlag einstimmig
angenommen . Die Umlage bleibt wie im verflossenen Jahre auf
59 Reichsvfennig . Auch der 2 . Punkt fand einstimmige Annahme.

Die Stellung der Städte zu den Fürsorge- und Wohnungs¬
verbänden

Von dem Badischen Städtebund (Verband der mittleren Städte
Badens ) wird uns geschrieben :

„Die Städte haben mit Aufmerksamkeit und Besorgnis die Ent¬
wicklung verfolgt , welche die Organisation und Leitung der Be¬
zirksfürsorge und Bezirkswohnungsverbände in den letzten Jahren
genommen hat . Der Badische Stä - teband sab sich gezwungen, in
einer Eingabe an das Ministerium des Innern auf Grund der mit
den Verbänden bisher gemachten Erfahrungen u . a . folgendes aus -
zufübren :

1 . Dem Wortlaut der gesetzlichen Bestimmungen nach sind die
Wohnungs - und Fllrsorgeverbände Selbstverwaltungskörper , wo
der Mebrheitswille den Verbandswillen darstellt . Der" Verbands¬
vorsitzende (Landrat ) ist daher gehalten , diesen Willen zu vertreten
und auszufllbren . Bei verschiedenen Anlässen hat sich nun in der
letzten Zeit ergeben, daß die Verbandsvorsitzenden den Verbänds -
mitgliedern vielfach in einer Form gegenüberftehen, die sich von
ihrer Tätigkeit als Staatsauffichtsbramte nicht wesentlich unter¬
scheidet.

So erschien es wohl nicht angängig , daß, nachdem sich sämtliche
Gemeinden des Landes in ihren Denkschriften über die Neuregelung
der Wohlfahrtspflege für eine llebertragung der gehobenen Für¬
sorge auf die Gemeinden ausgesprochen hatten , nun in einer Eegen-
denkschrist des Vororres der Verbände , deren Mitglieder doch die
gleichen Gemeinden sind , der gerade entgegengesetzte Standpunkt
vertreten wurde . Die llnhaltbarkeit des Vorgehens der Verbände
wird noch besonders deutlich, wenn man sich vor Augen hält , daß
doch die Kosten dieser Denkschrift des Vorortes zu Lasten eben dieser
Gemeinden geben, deren ausdrücklichen Bestrebungen sie »uwider -
läuft . Mit den Ideen der Selbstverwaltung ebenso unvereinbar
war auch die Haltung verschiedener Verbandsvorsttzender gegenüber
Anträgen von Gemeindevertretern , die auf diesen Widerspruch des
in der Denkschrift vorgetragenen und des tatsächlichen Vprbands -
willens hinwielen und eine Entschließung verlangten , daß die
Aeußerung des Vorortes der Ansicht der fraglichen Fürlorgever -
bände zuwiderlause . Teilweise wurde von dem Vorsitzenden aus¬
drücklich abgelehnt , einen derartigen Antrag zur Beratung und Be¬
schlußfassung »u stellen , oder aber der Vorsitzende erklärte , einen Be¬
schluß, der den Entschließungen der Vorortes entgegentrete , nicht
weiterzugeben.

2. Lassen diese Vorkomnisse zur Genüge erkennen, datz die Lei¬
tung der Verbände in ihrer derzeitigen Form durch die staatlichen
Bezirksverwaltungsbeamten mit wirklicher Selbstverwaltung wenig
zu tu » hat , so laufen auch die ohne Mitwirkung der Derbands -
mitglieder beratenen Pläne der Vorsitzenden zur weiteren Ausge¬
staltung des Vorortes und zur Abhaltung von regelmäßigen jähr¬
lichen Hauptversammlungen dem Willen der Verbandesgemeinden
zuwider.

Wenn die Berichte über die Tagung des Vorortes am 12 . No¬
vember 1928 zutreffen , ist beabsichtigt, den Vorort zu einem mit .
Körverschaftsrechten ausgestatteten Landesverband mit einem
hauptamtlichen Geschäftsführer und dem entsprechenden Verwal -
tungsavvarat auszubauen . Nachdem im Ministerium des Innern
eine eigene Woblfahrtsabteilung , nachdem weiterhin ein Landes -
fürsorgverband und ein Landesjugendamt besteht , in welchem zu
ausgiebiger Beratung von Fürsorgefragen reichlich Gelegenheit ge¬
geben ist , dürfte die Schaffung einer weiteren Instanz zur Behand¬
lung von Fürsorgefragen durchaus entbehrlich erscheinen . Wenn die
Verbandsleitung etwa berufen sein soll, Baudarlehen in großen Be¬
trägen aufzubringen und sie den einzelnen Wohnungsverbänden ,
zuzuleiten , so sei darauf hingewiesen, daß die Gemeinden in d«r
Badischen Girozentrale bereits ein Organ besitzen, das zur Auf¬
nahme von Anleihen berufen ist.

Aus den gleichen Gründen erscheint auch der in der Presse ver¬
öffentlichte Beschluß der Tagung unverständlich , daß künftig regel¬
mäßige Hauptversammlungen der Verbände stattfinden sollen .
Wenn in den letzten Jahren den Gemeinden gerade von Staats¬
beamten öfters eine gewisse Großzügigkeit bei der Veranstaltung
und Beschickung von Tagungen vorgehaltcn wurde , so muß es
doppelt befremden, datz nun dieselben Kreise eine Organisation Vor¬
schlägen , die einen sachlich in keiner Weise begründeten und daher
nicht zu rechtfertigenden Kostenaufwand verursachen würde , der
überdies noch von den Gemeinden aufzubringen wäre .

Die Städte verschließen sich keineswegs der Notwendigkeit einer
Reform der badischen Staatsverwaltung : sie stellen der Regierung
im Gegenteil ihre unterstützende Mitarbeit an diesem schwierigen-
Werke in vollstem Umfange zur Verfügung . Im Interesse der För¬
derung und des weiteren Ausbaues einer wirklichen Selbstverwal¬
tung halten sich die Städte jedoch vervllichtet , dem Ministerium
beute schon , ohne daß bereits konkrete Pläne für eine Aenderung
der jetzigen Organisation zur Erörterung stehen , diese Dinge vor
Augen zu führen , wie sie von den Trägern der Selbstverwaltung ge¬
sehen und empfunden werden.

Der neue Präsident des österreichischen Rationalrat »

:ae£j £ - M

Als Nachfolger des zum Bundespräsidenten gewählten bisheri¬
gen Präsidenten des Nationalrats wurde der christlichso»iale Abge¬
ordnete Dr . Gürtler gewählt .
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